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V 200.0: Stars des
Wirtschaftswunders
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DB-Dampf-Report  BD München, Teil 2

Zeitreise  Mariagrube 1980
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11. MODELLBAUWETTBEWERB t FOLGE 1

Bahn-
Wetter
Heutzutage wird der alte 

Werbespruch, dass das 

Wetter für die Bahn kein 

Thema sei, ja vornehmlich 

mit Häme zitiert. Zu seiner 

Entstehungszeit vor 30 

oder 40 Jahren traf er zu: 

Eine Schneewehe, die 

einen Leichttriebwagen 

zum Entgleisen bringt, 

war für eine 194 oder 

150 kein Hindernis. Der 

erste Beitrag des 11. EJ-

Modellbauwettbewerbs 

führt zurück in diese Zeit.

VON MANFRED WALTER

Mögen auch Eis und Schnee den 
Straßenverkehr bremsen: Mit der 
DB kommt das Bier zuverlässig 
zum Christkindlmarkt.
... Zumindest im Modell.
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V
orbild dieser 180 mal 60 Zen-

timeter großen Spur N-Anlage 

sind die zahlreichen Endbahn-

höfe im Süden Bayerns, die von 

der Mitte der 50er Jahre bis zum Anfang 

der 90er Ziel der sogenannten Urlauber-

züge waren. Sie fuhren im Dienst von Rei-

severanstaltern wie Touropa und Schar-

now, als Alpen-See-Express und TUI-Fe-

rienexpress oder als FD-Züge der DB und 

hatten meist Dortmund oder Hamburg-

Altona als Ausgangspunkt. In einigen 

Bahnhöfen kamen sogar Auto- und/oder 

Nachtzüge an, was regen Betrieb garan-

tierte. Heutzutage sind es nur noch wenige 

InterCitys oder ICEs, die Ferien-Bahnhöfe 

als Endziel haben, von Direktverbindun-

gen wie einst können die meisten Bahnur-

lauber nur noch träumen.

Bei meiner Anlage handelt es sich um 

eine Mischung aus den Bahnhöfen von 

Oberstdorf (Zungenbahnsteige, Abstell-

gleise für Nacht- und Fernzüge), Berch-

tesgaden (mechanische Stellwerkstechnik) 

sowie Sonthofen als früherem Zielbahn-

hof für Autozüge. Konsequenterweise ist 

der Name meines Bahnhofs aus den ersten 

beiden realen Bahnhofsnamen zusam-

mengesetzt.

&�Z/�E�

GLÜCK
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Bevor die große Motorisierungswelle durchs 

Land schwappte und die Flugreise nach 

„Malle“ für jeden erschwinglich wurde, 

waren Ferienzüge für viele die einzige 

Möglichkeit, bequem und günstig in den 

Urlaub zu fahren. Diese Anlage ist jenen 

eleganten Zügen gewidmet

VON ANDREAS FINGAS

Unter der Signalbrücke hindurch rollt ein Zug der Touropa in den Bahnhof. Ein Willkommensschild begrüßt die Feriengäste.

Links: Ein Blick über die Anlage. Ganz rechts die Autoverladung, in der Mitte Personen- und Gütergleise, links die Strecke, vorne die Lokbehandlungsanlage.
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ROMANTIK 
& REVIER

Platzmangel war schon immer der größte Feind 
weitspannender Modellbahnträume – selbst in einer kleinen Spurweite wie N. Manchmal 

führt der Zwang zum räumlichen Kompromiss zu überraschenden Lösungen

VON ARMIN PLOEGER

D
ie Faszination für die Eisenbahn wurde mir gleichsam in die Wie-ge gelegt. Mein Vater war Eisen-bahner, also wurden Besuche und weitere Reisen immer mit der Bahn unternommen. Ich bin in der Zeit groß geworden, als die Dampfloks außer Dienst gestellt wurden und die Diesel- und El-loks deren Aufgaben übernahmen. Zudem war es die große Zeit der Schienenbusse, die ich schnell in mein Herz geschlossen hatte. 

Als ich alt genug war, bekam ich na-türlich eine Modelleisenbahn geschenkt. 

Ein ungewohnter Anblick, aber geschickt kombiniert: der wohlbekannte schwäbische Bahnhof Neuffen als Nebenstreckenstation vor Ruhrgebietskulisse.

Nur echt mit dem Gütergleis: Neuffen.

Linke Seite: Blick auf die linke Seite des Betriebsdioramas mit Werksbahn-Lokschuppen und Tanklager.
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1. Wie würden Sie die „große Zeit der Eisenbahn“ Ihren En-

keln beschreiben? Gewusel am Bahnsteig, riesige Dampflok, 
summende Lichtmaschine, schmatzende Wasserpumpe, Zischen, 
warmer Dampf, Geruch von Kohle, Öl und Ruß, stolzer Lok-
führer und Heizer am Lok-Fenster. Einsteigen: großer Schritt 
von der Bahnsteigkante, „fass bloß nix an!“. Ölig-verschmier-
te Buben-Finger bei begeistert-glücklichen Buben-Gesichtern. 
Scheppernder Lautsprecher, kaum zu verstehen; zuknallende Tü-
ren, „Vorsicht bei der Abfahrt“. Offene Fenster, Abschied, Dampf 
steigt zwischen den Wagen empor, zischende Schlammhähne der 
Schnellzuglok, schwere Auspuffschläge. Seitengang mit „Raus-
guck-Stufe“, ratternde Abteiltür, beschlagene Fensterscheibe, „Ihr 
Zugbegleiter“ auf dem braunen, schwitzigen Plastikpolster, tan-
zende Telefondrähte. Dampf-Fetzen huschen am Fenster vorbei. 
Schwankender Gang zum Speisewagen, schwergängige Schie-
betüren, Zögern vor dem Wagen-Übergang: Wind und Höllen-
krach im dunklen Faltenbalg, schwankender Steg, bedrohliche 
Lücke seitlich in den Geländern. Maggi-Geruch im Speisewagen, 
schnippische Bedienung, fleckige Tischdecke, verknickte Spei-
sekarte; einiges „ist gerade aus“, Mini-Portionen mit Einheitsge-
schmack.    
2. Ihr Lieblingszug aus der „großen Zeit der Eisenbahn“? Der 
F 43 „Roland“ Basel – Bremen, um kurz nach fünf ab Frankfurt 
Hbf, über die Main-Weser-Bahn nach Kassel. Bis in die 60er Jah-
re als eleganter VT 08 – ein Star zwischen all den Dampfzügen!  
Und für uns Buben mit den Rollern und – später – Fahrrädern in 
den Ginnheimer Niddawiesen ein Hö-
hepunkt und pünktlicher Weckruf: „…
Wenn der Roland kommt, gehste gleich 
heim!“
3. Was vermissen Sie bei der „Neuen 

Bahn“ am meisten?

Herz, Zuverlässigkeit, Bahnstationen 
ohne „Siff “.
4. Sie werden neuer Bundesverkehrs-

minister. Was ändern Sie als Erstes? 
Sofort: Kostenlose Auslage des EJ in al-
len ICEs! Und gleich anschließend: Bil-
dung eines „Aufbruch-Teams“ aus er-
fahrenen Vertretern der verkehrsrele-
vanten Wirtschaft und Wissenschaft als 
ergebnisoffener und zeitbegrenzt tätiger 
„think tank“.   
5. Welchen Traum in Sachen Eisen-

bahn wollen Sie sich noch erfüllen? 
Eine Wiederholung: auf einer 44-Öl mit 
1260 Tonnen am Haken von Paderborn 
nach Kassel.
6. Sie dürfen Ihren Urlaub auf einem 

einsamen Biotop inmitten eines stillge-

legten Güterbahnhofs verbringen. Mit 

welcher Eisenbahn-Lektüre retten Sie 

sich dort am liebsten über die Zeit? Anekdoten über Eisenbah-
ner. Und über solche, die es gerne geworden wären und immer 
wieder an den Schienenstrang zurückkehren – über uns Eisen-
bahnfreunde eben.
7. Von was oder wem wurden Sie mit dem Eisenbahn-Bazillus 

angesteckt? Vom „H0-Virus“, um mit Horst Foege zu sprechen, 
von der Modelleisenbahn des großen Bruders. Ungebremster 
Ausbruch der Epidemie dann eines Tages mit der Idee, von jeder 
„unserer“ sechs Loks ein eigenes Agfa-Klick-Foto auf dem Frank-
furter Hauptbahnhof zu schießen. So enttäuschend das Ergebnis 
zunächst auch war („Der Märklin-Katalog ist ja ganz unvollstän-
dig!“), so förderlich der zweite Gedanke: „Was gibt’s denn noch 
alles da am Bahnhof?“   
8. Welchen Eisenbahner-Beruf hätten Sie früher am liebsten 

ausgeübt? Lokführer natürlich! Am liebsten aber – ich gestehe es 
– auf einer dieser schicken modernen Diesel- oder Elloks ...
9. Sie erhalten die Möglichkeiten und Mittel, ein Eisenbahn-

Thema medial zu verbreiten (Buch, Film etc.). Welchen Inhalt 

wählen Sie? Erlebnisse eines Eisenbahn-Narren (frei nach K.-E. 
Maedel).
10. Hatten Sie eine Modellbahn und wenn ja, welche? Märklin.
11. Und welche Modell- oder Spielzeugeisenbahn würden Sie 

heute einem Kind schenken? Eine Brio-Holz-Eisenbahn.
12. Sie dürfen für eine Modellbahn-Zubehörfirma einen his-

torischen Bahnbau marktreif produzieren. Welches Gebäude/

Anlage/Werk favorisieren Sie? Das Bahnbetriebswerk Frankfurt 
(Main) 2, mein „Heimat-Bw“.
13. Die größte Errungenschaft der 

Modellbahn-Industrie in letzter Zeit? 

Und ihr größter Fehler? Da bin ich ah-
nungslos, deshalb besser keine Angabe.
14. In welcher Eisenbahn-Epoche wür-

den Sie am liebsten leben?

Wenn es im Leben – langweilig – nur 
nach dem Hobby ginge: In der ersten 
Hälfte der 60er Jahre, die ich erlebt, aber 
noch nicht bewusst genug wahrgenom-
men habe.
15. Sie erhalten einen Gutschein für 

die Reise zu einem Ort Ihrer liebsten 

Eisenbahn-Erinnerung. Wohin fah-

ren Sie? Nach Altenbeken, zum Hin-
denburgdamm, nach Lauda oder zum 
Lootsberg-Pass in Südafrika. Das Los 
sollte entscheiden.
16. In welchen Reisezugwagen bzw. 

Triebwagen sind Sie früher am liebsten 

gefahren? In „alten Eilzugwagen“ der 
30er Jahre, wegen der Laufruhe und der 
tief zu öffnenden Fenster.
17. Welche drei Dinge würden Sie bei 

der „Neuen Bahn“ sofort abschaffen?

20 F R A G E N

Geboren 1950 und aufgewachsen in Frankfurt am Main 
konzentrierten sich die Anfänge der „aktiven“ Begeiste-
rung von Reinhard Gumbert für Dampfloks, also mehr als 
„nur gucken“, ab 1964 auf die Main-Weser-Bahn Frankfurt 
– Kassel, die bis Ende Mai 1965 noch eine kräftig dampfen-
de Hauptbahn war. Die „Niddawiesen“ bei Frankfurt-Ginn-
heim und -Eschersheim waren sein Refugium, in Fahrrad-
Reichweite vom Elternhaus. Es folgten erste Foto-Ausflüge 
ab Herbst 1964 per Fahrrad nach Darmstadt, Hanau und bis 
Bingerbrück. Im Sonderzug mit 18 323 von Karlsruhe nach 
Basel im Oktober 1966 gab es ersten Kontakt mit dem Eisen-

bahn-Kurier, für den er gleich mal stolz „Korrespondent BD 
Frankfurt“ wurde. Das weitere Engagement führte Anfang 
der 70er Jahre dazu, dass Gumbert zum Mit-Herausgeber 
der letzten Ausgaben der bekannten Hefte Dampfgeführ-

te Reisezüge wurde. Diverse Reisen führten ihn ab 1966 
mit Bahn und Fahrrad unter anderem nach Altenbeken, 
Hamm, Münster, Bebra, Lauda, Miltenberg; ab 1969 per 
Renault R 4 („Idefix“) überall dorthin, wo es bei der DB noch 
dampfte, einschließlich Österreich und Italien sowie 1973 
drei Wochen Südafrika und Moçambique. Prägend war vor 
allem die Tätigkeit als „Studentenheizer“ 1972 – 1974 beim 
Bw Lauda. Danach verdrängte das andere Geschlecht die 
Dampflokfotografie vom ersten Platz auf die hinteren Rän-
ge. Reinhard Gumbert ist über ein Vierteljahrhundert mit 
seiner (meist) geduldigen Ehefrau verheiratet und hat zwei 
ebenso wunderbare erwachsene Töchter. Sein Beruf hängt 
inzwischen am Nagel und seitdem leben die diversen In-
teressen und Hobbys mit und ohne Eisenbahn wieder auf.

Reinhard Gumbert
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„Früher wäre ich

natürlich gerne

Lokführer geworden. 

Am liebsten aber

– ich gestehe es –

auf einer dieser

schicken modernen 

Diesel- oder Elloks“

Das Thema bleibt bitte dem „Aufbruch-Team“ vorbehalten! Zu-
rück zu Frage 4.
18. Auf welchen Bundesbahn- oder Reichsbahn-Lehrgang wür-

den Sie heutige Bahnmanager am liebsten schicken? Noch so 
eine Frage fürs „Aufbruch-Team“.
19. Welche historische Bahn-Impression würden Sie sich als 

Gemälde an die Wand hängen? „P 8 überquert den großen Via-
dukt bei Dornstetten“. Hängt allerdings schon als Großfoto in un-
serem Flur. 
20. Wird es wieder eine „große Zeit der Eisenbahn“ geben oder 

ist der Zug abgefahren? Siehe Frage 1: Die „große Zeit“ lebt fort! 
Aber natürlich nur in unseren Erinnerungen. Die „gute alte Ei-
senbahn“, jener staatlich gelenkte, gesetzlich gegen Konkurrenz 
geschützte  Monopolbetrieb, der von seinen Mitarbeiter/innen 
hohen persönlichen, zeitlichen und oft auch körperlichen Ein-
satz verlangte, bei viel weniger Lohn, Freizeit und Arbeitnehmer-
Schutz. Aber nein: Jene „gute alte Eisenbahn“, die würde doch an 
fast keiner Themen-Ecke mehr in unsere globale, marktgesteuer-
te, dicht und weltumspannend vernetzte Gegenwart passen! Was 
man nun aber auch nicht beweinen muss: Denn wie schmerz-
lich wäre es, wenn wir – umgekehrt gesehen – plötzlich „zurück“ 
müssten, unter Verzicht auf so viele persönliche Möglichkeiten, 
Chancen und Bequemlichkeiten, die wir alle heute wie selbstver-
ständlich nutzen ?

FOTO: FRANK LÜDECKE
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Nach der E 10 1309 (siehe EJ 4/2016) ist eine weitere Einheits-
ellok aus der E 10-Familie für das Unternehmen Train Rental 
International (TRI) in den Betrieb zurückgekehrt: Mit 110 469 
(Henschel 31035/1966) ist wieder eine „Bügelfalte“ in der klassi-
schen blauen Lackierung unterwegs. Eingesetzt wird sie bei Re-
daktionsschluss zwischen Wuppertal, Köln und Bonn für Natio-
nal Express im Wendezugdienst. Wie bei den 25 zweiteiligen und 
10 dreiteiligen NX-Triebwagen finden sich auch bei der Lok die 

110 469 BEI NATIONAL EXPRESS britischen Nationalfarben wieder. Insbesondere der seitlich ein-
gefasste rote Seitenstreifen steht der saphirblau lackierten 110 469 
sehr gut, die ansonsten stark an ihr altes Erscheinungsbild zu DB-
Zeiten erinnert.
Der Hintergrund: Mit der Betriebsübernahme des nordrhein-
westfälischen RE 7 (Krefeld – Rheine) und der RB 48 (Wupper-
tal-Oberbarmen – Bonn) am 13. Dezember 2015 setzte das briti-
sche Unternehmen National Express (NX) von Montag bis Freitag 
neben den bekannten Talent-2-Triebzügen auch zwei aus n-Wa-
gen gebildete Ersatzgarnituren auf der RB 48 ein. Die Ersatzzüge 
beugten Kapazitätsengpässen und Zugausfällen durch noch nicht 
ausgelieferte Talent-2-Triebzüge vor. Anfang April 2016 wurden 
die mit Loks der Baureihen 182 und 185 (der Lokvermietungs-
unternehmen MRCE und Railpool) bespannten Züge auf eine ei-
gene Ersatzgarnitur in den unternehmenseigenen Farben Weiß, 
Blau und Rot reduziert. Die Mietloks werden mit dem Eintref-
fen der 110 469 nun nicht mehr benötigt. Zum 13. August 2014 
nach Fristablauf ausgemustert, war sie nicht nur die letzte von DB 
Regio eingesetzte 110, sondern steht am 27. Mai 2016 stolze 50 
Jahre auf der Schiene. Am 1. April 2016 wurde die Lok im DB-
Fahrzeuginstandhaltungswerk Dessau nach erfolgter Revision an 
NX übergeben und tags darauf nach Köln überführt. Nach Ein-
weisung der Lokführer und ersten Schulungsfahrten ging sie am 
11.April in den Planeinsatz. Bei Redaktionsschluss war abzuse-
hen, dass das Ersatzzugkonzept von NX noch bis Ende Mai wei-
terbetrieben wird – die 110 469 wird also bis dahin noch in den 
Umläufen der fehlenden Talent-2-Triebzüge zu sehen sein. An-
schließend kommen Lok und Wendezug nur noch bei Frist- und 
Reparaturarbeiten der Triebwagen auf der RB 48 zum Einsatz.   TF

Am 2. April 2016 wurde 110 469 in den National Express-Farben von 

Dessau nach Köln überführt. Dabei kam sie über die Strecke Heiligen-

stadt – Eichenberg, aufgenommen bei Schöna.    FOTO: JÜRGEN HÖRSTEL

K U R Z G E K U P P E L T

11. April, der erste Planeinsatztag: 

Die frisch aufgearbeitete 110 469 von 

Train Rental International trifft mit RB  

24465 in der Ausfahrt aus Wuppertal 

Hbf den VT 12 012 von Abellio.

FOTO: THOMAS FELDMANN
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143 UND 155 ERSETZEN DIE E 40
Das bereits im letzten Heft angedeutete E 40-Ende bei der DB 
kommt jetzt sicher bis zum September 2016: Die verbliebenen 
Schiebelokleistungen u.a. auf der Ruhr-Sieg-Strecke gingen be-
reits auf 155 über. Nun sollen die eigentlich bei DB Regio angesie-
delten 143er einen endgültigen Schlussstrich für die betagten E 40 
ziehen. Noch im April trafen in Seelze mit 143 285, 354, 871 und 
934 die ersten vier Loks der eigentlich zu DB Regio gehörenden 
Maschinen zur Personalschulung ein. Die 143 war von der DR be-
kanntlich als Universallokomotive konstruiert worden. Die Loks 
werden dann nach der Personalschulungsphase vom „Produkti-
onszentrum“ Hannover von Seelze und Osnabrück eingesetzt und 
ersetzen die 139 und 140 in den bekannten Plänen. Durch den 
Wegfall von Leistungen an zahlreichen langjährigen 143-Standor-
ten werden die Regio-Loks zunehmend frei (s. Seite 11) und kön-
nen nun dem Güterverkehr zur Verfügung gestellt werden.   AW 

�/E��y��d���h&���Z��<E

Am 16. April 2016 durchfährt der Schienenflieger-VT 42 als Sonderzug 

von Neumünster Süd nach Norderstedt Mitte das Örtchen Nützen.

FOTO: ERIK KÖRSCHENHAUSEN

Das ist schon 

wieder Vergan-

genheit: 140 716 

schiebt auf der 

Ruhr-Sieg-Strecke 

bei Benolpe einen 

Güterzug nach.

FOTO: AXEL WITZKE
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Während 

die DB 

massenhaft 

ϲϮဒ�ĂƌďĞŝƚƐ�

los abstellt, 

kommt 

dieser Zug in 

Tschechien 

noch weit 

herum (Prag, 

7. April 

2016).

FOTO:

PATRICK 

BÖTTGER

RUNDNASE IM FOTOEINSATZ

Der Ersatz der im SyltShuttle-Dienst eingesetzten 218 durch sie-
ben fabrikneue Traxx-Dieselloks der Reihe 245 schreitet voran. 
Bei Redaktionsschluss waren bereits vier Loks (245 021 bis 024) 
ausgeliefert. Wegen fehlender Lokführerschulungen war Anfang 
März aber meist nur eine 245 im Einsatz. Für den Mehrbedarf 
an Lokführern hat DB Fernverkehr bundesweit 14 Kollegen ab-
berufen, die in Niebüll aushelfen. Der Personalmehrbedarf bei 
DB SyltShuttle (normalerweise knapp 40 Personen) entstand auf-
grund der zusätzlichen 628-Fahrten und Taktverdichtung auch 
außerhalb der Spitzenzeiten. Ab Herbst möchte DB Fernverkehr 
keine 218 mehr vor den Sylt-Autozügen einsetzen.   AW 

Die roten DB-245 mit vier Dieselmotoren werden nun zum gewohnten 

Bild beim SyltShuttle: 245 023 am 9. März 2016 bei Niebüll.

FOTO: AXEL WITZKE

Nicht mehr viel gehört hat man in der letzten Zeit von den bei-
den Umbautriebwagen VT 41 der VT 42 der Schienenflieger KG. 
Die beiden 1991 bei der Regentalbahn aus zwei ehemaligen Ak-
kutriebwagen der Reihe 515 umgebauten Triebwagen sind seit 
2011 im Bestand der Schienenflieger, haben aber bislang wenig 
publikumswirksame Auftritte gehabt. Umso bemerkenswerter 
war ein Ausflug des VT 42 (ehemals DB 515 523), der nach ei-
nem Werkstattaufenthalt in Niebüll am 16. April für eine Gruppe 
zweimal zwischen Norderstedt und Neumünster auf den Gleisen 
der AKN unterwegs war.  Im Anschluss daran trat der Triebwa-
gen seine Heimreise zur aktuellen Heimat Stadthagen an.    MWD

Der ehemalige DB-628/928 246 kommt in Tschechien momentan 
zu Schnellzugehren: Seit Anfang März wird er am Wochenende 
als Express zwischen Prag und dem slowakischen Trencin einge-
setzt – an Samstagen hin, sonntags wieder zurück. Die Fahrtzeit 
pro Richtung beträgt rund fünf Stunden.
In der Woche wird der als 845/945 001 bezeichnete Zug im Zwei-
stundentakt zwischen Prag und Benesov u Prahy eingesetzt. Da-
bei handelt es sich um ein eigenwirtschaftlich erbrachtes Ange-
bot, das sich vor allen an Berufspendler richtet und das Zugan-
gebot der CD ergänzt. 
Der von Arriva vlaky s.r.o. betriebene Zug hat bereits im Jahre 
2012 neben der neuen farbenfrohen Lackierung auch neue Sitz-
polster bekommen. Er ist bislang der einzige DB-628.2/928.2, der 
in Tschechien eine neue Aufgabe erhielt. Ob weitere bei der DB 
ausgediente 628 folgen werden, ist bislang nicht bekannt.  MWD
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REKORDFAHRT IN DÄNEMARK
DB Systemtechnik hat im Auftrag des dänischen Infrastruktur-
betreibers Banedanmark auf der Transitstrecke Padborg –Malmö 
Abnahmefahrten für die Oberleitung durchgeführt und dabei mit 
235,8 km/h einen neuen dänischen Geschwindigkeitsrekord auf-
gestellt. Diese Tests sollen den Nachweis für eine Zertifizierung 
der 20 Jahre alten elektrifizierten Strecke nach den neuesten eu-
ropäischen Anforderungen erbringen. Hintergrund sind die Pla-
nungen von Banedanmark, in den nächsten Jahren das dänische 
Eisenbahnnetz umfassend zu modernisieren und weite Teile zu 
elektrifizieren. Dabei nimmt die Transitstrecke eine Schlüsselrol-
le ein. Für diese  Prüfungen hat DB Systemtechnik Ende März in 
mehreren Nachtschichten auf den Streckenabschnitten Tinglev–
Rødekro und Nyborg–Korsør entsprechende Testfahrten absol-
viert. Mit Hilfe von zwei Mess-Stromabnehmern wurde das Zu-
sammenspiel von Oberleitung und Abnehmer geprüft.   pm DB

In der letzten 

Märzwoche stellte der 

Messzug einen Rekord 

ǀŽŶ�Ϯϯϱ*ဒ�ŬŵYŚ�ĂƵĨ�

dem dänischen Eisen-

bahnnetz auf. Da 

die Taurus-Lokomo-

tiven des Messzuges 

keine Zulassung für 

Dänemark hatten, 

mussten zusätz-

liche Messungen 

die elektromagne-

tische Verträglichkeit 

nachweisen.   FOTO: DB

LEIHEINSATZ FÜR NEUE 1440
Ab Juni werden im Regionalverkehr rund um Chemnitz insgesamt 
13 dreiteilige und 16 fünfteilige Triebzüge des Alstom-Fahrzeug-
typs „Coradia Continental“ in einer silber-grünen Lackierung 
eingesetzt, die sich zurzeit in Auslieferung befinden (siehe auch 
Meldung rechts). Die 1440 sind in ähnlicher Ausführung auch be-
reits bei DB Regio und im Enno-Netz Niedersachsen im Einsatz. 
Bis die Fahrzeuge in ihrem neuen Einsatzgebiet benötigt werden, 
kamen sie auch bereits leihweise bei anderen Gelegenheiten zum 
Einsatz. So nutzte die Nordwestbahn im April den 1440 206/706 
der MRB als Ersatz für einen ihrer ET 440-Züge, die im Bremer 
Regio-S-Bahn-Netz zum Einsatz kommen.  MWD

ϭϰϰϬ�ϮϬϲYϳϬϲ�ĚĞƌ�DŝƚƚĞůĚĞƵƚƐĐŚĞŶ�ZĞŐŝŽďĂŚŶ�ƐƚĞŚƚ�Ăŵ�ဒ���Ɖƌŝů�ϮϬϭϲ�

im Bahnhof Nordenham zur Rückfahrt nach Bremen Hbf bereit (Strecke 

Hude – Brake – Nordenham).   FOTO: CARSTEN KATHMANN

Im Alstom-Werk in Salzgitter befinden sich derzeit verschiedene 
Baureihen von „LINT“-Triebwagen in der Auslieferung. Für DB 
Regio, die 2014 für das Kölner Diesel-Netz (Markenname „vareo“) 
insgesamt 18 zweiteilige LINT 54 (Baureihe 622) sowie 38 drei-
teilige LINT 81 (Baureihe 620/621) erhalten hatte, werden der-
zeit neun nachbestellte angetriebene Mittelwagen gebaut und in 
die zweiteiligen Züge integriert. Diese werden dann in Baureihe 
620/621 umgezeichnet. Zusammen mit den beiden 2015 nachbe-
stellten 620-Einheiten werden damit voraussichtlich Ende 2016 
zusammen 49 dreiteilige (620 001 – 049 ff.) und neun zweiteilige 
LINT-Züge (622 001 – 009 ff.) zur Verfügung stehen und somit 
das Platzangebot im „vareo“-Netz rund um Köln und in der Eifel 
erweitern. An die Landesnahverkehrsgesellschaft Niedersachsen 

E�h��\>/Ed]�dZ/���m'�

Neue LINT-Triebzüge warten 

auf ihre neuen Eigentümer: Das 

Bild zeigt links den dreiteiligen 

ϲϮϬ�ϬϰϰYϲϮϭ�ϬϰϰYϲϮϭ�ϱϰϰ�Ĩƺƌ�

DB Regio, der durch Einfügen 

eines neuen Mittelwagens aus 

einem zweiteiligen 622 entstand. 

In der Mitte der zweiteilige 

ϭϲϰဒ�ဒϬϭYϭϲϰဒ�ϯϬϭ�Ĩƺƌ�ĚŝĞ�

LNVG sowie rechts der ebenfalls 

ǌǁĞŝƚĞŝůŝŐĞ�ϭϲϰဒ�ϳϭϬYϭϲϰဒ�ϮϭϬ�

für die Oberpfalzbahn im Alstom-

Werk Salzgitter am 23. März 2016.

FOTO: JÜRGEN HÖRSTEL

(LNVG) werden in Kürze sechs weitere LINT 41 (also Zweiteiler 
mit mittigem Jakobsdrehgestell) mit den Bezeichnungen 1648 
301/801 bis 306/806 ausgeliefert. Diese VT des niedersächsischen 
Fahrzeugpools werden in der bekannten Farbgebung Blau-Weiß-
Gelb ab Dezember 2016 der NordWestBahn (NWB) für zusätzli-
che Fahrten bzw. Erweiterung des Platzangebots im Weser-Ems-
Netz zur Verfügung gestellt. Die Oberpfalzbahn erhält derzeit 
ingesamt zwölf LINT 41 (1648 201/701 bis 212/712) in leuch-
tendem Gelb-Blau (siehe auch EJ 5/2016). Mitte März wurde das 
erste Fahrzeug kurz nach der Präsentation in Schwandorf erst-
mals im Regelfahrplan eingesetzt. Haupteinsatzgebiet werden die 
Strecken Regensburg – Marktredwitz – Hof sowie Marktredwitz 
– Cheb sein. Nach der im Februar erteilten Deutschland-Zulas-
sung liegt seit 21. März 2016 auch die Zulassung für Fahrten ins 
tschechische Bahnnetz vor.   jhö


